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Viel weiter im Aufwand an architektonifcher Kompofition als die bisher be— w 4k47-d
trachteten Epitaphien gehen die Werke der deutfchen und der niederländifchen „;ed„_ '
Renaiffance und Barockkuni‘r. Verhältnismäfsig einfach noch und von feiner Gliederung 11223235;
find einige Werke der Frühzeit, z. B. das Epitaphium des 1546 geflorbenen _‘700ß
5asboui in der St. Eufebiuskirche zu Arnheim (Fig. 135196), des fchönf’ren der drei
Epitaphien Geldernfcher Räte (700/t Sasbaut, Elberfus Leom'mrs und Martyn Gorz's},

 
Epitaphium des 700]! Sasbaut in der

St. Eufebius—Kirche zu Arnheim 195).

welche den Chor der Kirche fchmücken. Ein gleich feines Werk ift das Epitaphium
des ]Vz'kolaas Vz'erlz'ng (T 1546) in der Grabkapelle Engelbert II. in der Liebfrauen-
kirche zu Breda, dem Pantheon des holländifchen Adels (Fig. x36 195). Hier if’c aus
Hermenkaryatiden, aus ganzen Tragfiguren und aus einer flrengen architektonifchen
Gliederung ein aufserordentlich vornehmes Werk holländifcher Grabkunft gefchaffen.
Die holländifchen Kirchen bergen noch fehr zahlreiche Werke diefer Art; je mehr

 

196) Fakf.-Repr nach: GALLAND, G. Gefchichte der holländifchen Baukunft und Bildnerci etc. Frankfurt a. M. 1890.


